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LBornehmes aus Cividy

— — Denn es gibt dafelbjt Starle, welde
¢8 bornehmer ditnft, wenn fjie fich mit ,E”
jchreibent. — objchont Karl ein uvbeut{ches
Wort ift und cigentlich Kexl = Mann,
maunlicher Typ, bedeutet. Ja bon etnem
befannten Carl Friedridh X. in J. geht fo-
gar das Geriiht, daf ex Vriefe, die mit
stavl Friedrich X. angejdrieben {ind, zu-
viidiveife. Schade, wenn id) mit diefem Caxl
briefivechielte, titrde id) jogar Jaxl fchrei-
bent — aus lauter Ehrfurdht vor feinem
Senie.

Auch Cafpar follte fich in Jitvich niemand
pinfeln, jchon aus Freude davitber, daf man
diefent Namen dajelbjt jo tvaut als Chappi
ausjpricht.  Hingegen fornen ivir  einem
vajchechten Berliner (das gibt es in Jii-
rich) feinen Cafinir durchgehen lajjen, wenn
ev fich Ddafitc verpflichtet, ftets zu ivifjen,
wann man Ca-ft=-mir und wanmn man Ca-
fi-mich {chveibt,

Ladperlich wirft dagegen wieder dexr Con=
vad, denn Ddiefer Name bhat mit Dem Rad
des Herrn Cobhu nichts zu fuar, jondern be-
deutet Suon-vat = Fihner, mutiger Rat;
wer immer beberzten Rat iweily, it ein
storread. Jeder Juvidyer ,Chueri” jollte fich

Krise in U.S.A.
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swoum Glieck habich
Erbonkel in Europa.”

Gleidnis

Als Klumpen kommst du auf die Welt,
Grob aus dem Berg gegriffen,

Wirst fein geschmolzen und dann Geld,
Gerundet und geschliffen.

So wanderst du von Hand zu Hand,
Gepriagt und abgewogen,

Und wirst, wenn dir das Ansehn schwand,
Aus dem Verkehr gezogen.

Giltst nun als abgenutzt und tot,
Man nimmt dich aus der Kasse,
Zur Schmelze fahrt ein dunkles Boot —

Dort_wifst du wieder Masse.

dabher cine Ehre davaus madyen, feinen Na-
nen Sonvad 3u fdreiben, damit man das
Suone — Raffige jofort merft wic bei der
Stunigunde und dent Stno.

Den ,Curt” endlich twollen wir lieber
grad itberhiipfen.
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noch einen reichen

Rudolf Nuflbaum

e aber eine Frage:

Wenn man mit jo etnem gebiigelten Caxl
oder Conrad Crvad) Dhat, nuf man ihm
dann aucd) Calb, Camel, Carnicel ujw. ja-
gent? Und wenn jo eine Cunigunde nicht
bon Jitvich jondern von Krahivintel ijt, darf
jfie fich damn Cunigunde vpon Crdbhivintel
weren? Und wenn ein Curt oder jonft jo
ein pormehmer Culi einvitden muf, geht ev
dann uidht in den W.KR. foudernm in den
BE,?

Und wohin vitvde das fithren, wenn alle
fo eingebildet waven, dafy fie ihren guten
Nanmen ,vornehmifieren” ivollten! Wenn
man in Ciivid) ploglich Namen [dfe ivie:
Brig Phogler, Carl Celler, Cunigundie
Bynceely, Convad Ciingly, Valter BVohl-
pend uf.

Hornufjec

Ridpterliche Mildtdtigteit
Snecinem Stvafmandat eines Gerichtsprdii-
dentent aug dem Kanton Vern (Bufe Fr.
H—) jtebt am Schluf:

,3ur Bernteidung vou WMigoverjtandnifjen
fei angemertt, daf bder bedingte Grlaj
boit Geldjtvafen nad) bernijhem Redht
uur getwdhrt wivd Dbei gemiigendem Av-
mutsnachiveis; die Kojten dexr Verhand-
lung zur Ueberpritfung, ob der bedingte
Straferfafy getvahrt werden {oll, iverden
aber vom bedingten Straferlafy nicht er-
faBt und machen oft mehr aus, ald die
s exlafjende Bufe.”
Das ift wenigjtens grad ufe gredt und ehr-
lich, vielleicht auc) gut gemeint, aber mumn
viffen wir, daf es feine ridhterliche Guade
gibt, wenn man fie nidt extva bezahlt.
Wenn ein avmes Fraweli auf ihren wnbe-
feholtenen Lewmund veviveift, ihre Not jdhil=
dert und bemweift, baf die Bufe fitr jie wn-
tragbar ijt, fo hat der Ridhter ein Einjehen,



lagt fich vithren und eclaft ihr die Bufe
bebingt. Aber twelhes avme Fraueli toiirde
¢s Ivagen, die Gnade des Ridhters anzu-
rufen, eldes naive Gemiit toiivde nach
diejer Warnung nidt Angjt haben, die Rech-
ming fitv den gejchentten Fiinfliber fonnte
nachher jo lauten:
Rithrung des Servichtsprajidenten 5.—
Bom Gevidhtsprafidenten bei Schil-
derung der Not des arnen Frauel
cine Trvane zerdriicft . e
Jtachforjchungen des Lanbdjagers, ob
pag Fraweli ivivflih nur blaue
Mild) in der RNdferet Holt .
Jtachforjhungen des Landjdgerfor-
porals in der Wohnung des Frau
cli's gu Dinterjt im Kradpen:
L. ob wirtlic) fein Brennholy vor
banben {jt . syt ]
2. ob unter dbem Strohjact fein Seld
verborgen ijt .

1.20

4.80

7.60

3.90
: Total Fr. 22.50
Bielletdh)t wiivde ja die Rechmung etivas be-
jd)cidener ausfallen, aber die Warnung (odex
ift es eine Drohung) auf dem Strafman-
pat lingt furdhtbar ernjt und diifter.
Cs ird wohl fein vie {hon oft: AL der
Gefepgeber den bedingten Straferlafy fduf,
wollte exr den Ridhtern ein Mittel ju be-
gritndeten Wobltaten in die Hand gebert.
Dann aber fam das Gefels in die Hiaude
Dev Burecaufraten und die forgten
ourd)  Ausfithrungsbeftinmungen, Crlajje
und Defrete dafitr, daf die gute Tat des
Gefepgebers illuforifd) gemacht wuvde. g,

®

Neue U.S.A.-Tiexe

Dem SchiveizerWnmerifaner Harold Koyb,
eldper fitr fein Leben gern Ochfenjchany=
fubpe iBt, gelang es, eine Kveugung zwi-
fchen Riejeneidechien und Odhjen gu jitchten.
Diefe fogenannten CEidochfen haben die
Cigenjdhaft, dafy jie Ochfenjdhivange bejiben,
weldye cidechfenhaft inumer ivieder nach-
wachfen, wemn man fie ihnen ausgerifjen
hat. —

Henry Ford ijt s gelungen, fein neuejtes
Gevienauto nui einem Efel ju freuzen, fo
daf diejes Cfelmobil wun jtatt des Aus-
pufis in vegelmadgigen Ab{chnitten den fiix
die Genuifezucht jo ungentein jegensreichen
Clelmijt von fich gibt. Bereitd Hat {ich ein
ysvimftlicher EfelMtft=-Truft” gebildet.

Der Verbrecdherhauptling Caporne und dex
Bandenfithrer Diantond (beide wohnbhaft in
Chicago) haben Schwejter beziehungsiveife
Brubder miteinander verfuppelt. Die Nach-
fonmenjdajt (die fitnftigen Qaifer von
Amerifa) mup ja aus wahren Verbredyer-
genies Dbeftehen — U. .2 will auch hiex
den Reford Hhaben.

Die ,Stam Company LUd.”, Sig in Phi-
ladelphia, bhat eine Stadjelidhiveinfpesies

herauggebradyt, deven Borjtenpely aud) nody
in gegerbtem Sujtande jeine Stacheln ver
ichiept, wenn er grob angefaft ivitd. Die
Damenivelt wivd nicht verfehlen, thre Hand
tajhchent fortan aus diefem extravaganten
diebsjicheren Stadjelfdhiveingebirfte anfer-
tigen zu lajffen. Demnad) vird es fitnjtig
bon einem, der dag Gegenteil bon Schivein
hat, heifen, ex habe Stachelfhivein gehabt.

Der amerifanifchen Prohibitions-Poliset
ijt ein fatajtrophaler Geniejtveicdh unterlai-
fen. Site haben namlich etliche Heftoliter in
Alligatoven-Farm  bejdhlagnahmten
Whisty furgerhand in bdie Brutteiche ge-
{chitttet. Jn der Folge entivicelten fich mun
die jungen Alligatdrchen zu Alfohofrodilen.
Diefe newen Veftien haben die verbliiffende
Cigenjchait, daf fie exjtens alle Prohibitions-
beamten vapfabhl auffreffen; und ziveitens
daf jie tagelang Strofodilstranen aus echtem
Whisty veinen, wenn man ihnen die Pro-

etier

Nach Goethe

»Mein schones Fraulein, darf ich
[13

Sie in meinen Wageni. ...

3

hibitionspavagraphen vorliejt. Sie bedeuten
daber nichts anbdeves als den lntergang der
Prohibition. So rddht fih die mifadhtete
Jtatur,

Hornufjer

SHC 0 Ateht:
et Berichtshof perurteilte M. zu fiinf
Jabren Sudythaus und drei Fahren Ein-
ftellung, twobei er Den bigher unbejchol-
tement Yebensivandel und gewiffe milde
Urteile fitr Tot{hlagsfredite beriic
fichtigte.

Ueber Sdhonbeitschivurgie iv  in
einemt Jlivcher Blatt:
ne- o edenfalls laffen fich aber die fo
unjchon  ivirfenden abjtehenden Ohren
durd) eine verhaltnismagig leichte Ope
ration bollftandig bejeitigen. Dr.S.”
Jergert Dichiein Glied — — o =

lefen

Grit Bohny

,»Bin weder Friaulein,

weder schén . . . ¢




	Richterliche Wildtätigkeit

